
Angst vor dem Urgrund?

-
-

terkultur endete allmählich ab etwa 3300 v. Chr. weltweit. 

hinein, 2200 v. bis 800 v. Chr. 

verbunden. Alles war beseelt, allem wohnte ein Bewusstsein 

21

Die Unterdrückung 
des Drachen

Höhlenmalerei von Pech Merle, Frankreich, Foto: Wikipedia



Fluss des Lebens befand und daher nichts zufällig geschah. 
Darin bestand die Grundlage des Schamanismus, dem wir 
uns heute wieder ein wenig annähern.

Das Leben und der Tod waren eins. Auf das Leben folgte der 
Tod und auf den Tod folgte das neuerliche Leben. Dieser 
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derart selbstverständlich, dass der Tod weder verdrängt, 
noch als zu bekämpfender Feind betrachtet wurde. Diese 

Geisteshaltung innewohnt, wäre den Menschen dieser 

-
mus herangezogen wurde.

Auch die Verbindung mit dem Reich der Toten, der „Geis-

-

-

Bildern von stark symbolischem Charakter und von be-

auf die Felswand. Diese wurde dann mit einem Blasrohr 
-

stand. 

die Ahnen lebten und aus der sie in neuer Gestalt in einem 
neuen Leben wiederkehren werden. 

Kontakt zu dieser anderen Welt und zu den Ahnen war 

sprachen mit ihren Ahnen und holten sich von ihnen Rat.
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-

Ahnen und der Anderswelt.

von Tod und Wiedergeburt gibt uns der Zeitpunkt dieses 
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Das keltische Jahresrad, 



Festes in die Hand. Es ist Anfang November, die Tage sind 
bereits sehr kurz, und die Nacht, die Dunkelheit schreitet 
wochenlang noch weiter voran. Es ist die Zeit, in der wir in 
die Dunkelheit eintauchen!
Der Sinn dieses Festes besteht darin, dass wir uns mit der 

en 
 

-

Denn diese christliche Religion betreibt einen enormen 
Aufwand, um uns vor dem Urgrund, der Unterwelt Angst 

-

Religion, ein Glaubenssatz allerdings, der uns vehement 
 Ein Glaubenssatz vor allem, der 

Aber dort, in der Unterwelt, im Urgrund, dort lebt der Dra-
che. Das wissen wir bereits vom Mythos der Weltenesche. 

 Darum gilt 
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-
lung von einer Bestrafung nach dem Tod oder gar einer 

ewige Warten oder Verharren der Toten in einer Zwischen-

Sie waren mit dem Leben und mit ihren Wurzeln wesentlich 

stets sich drehende Rad des Lebens sehr genau. Sie beob-

wieder zwischen der Anderswelt und unserer sichtbaren 
Welt hin und her wandern konnte.

Auch der Umgang mit dem Urgrund war ein gänzlich ande-

-

Dort ist es selbstverständlich dunkel. Und diese warme 
Dunkelheit ist das Urbild für die allumfassende Gebor-
genheit. Dort, im Bauch unserer leiblichen Mutter, sind 
wir einst herangewachsen. Dort haben wir alle Gebor-
genheit erlebt, die den Schlüssel für das Urvertrauen in 
das Leben darstellt.

Wenn wir den

geht darum, dass wir die Angst vor der Dunkelheit als Irrtum 
erkennen. Es geht um die Heilung unseres inneren Bildes 
vom Urgrund.
nährenden Urgrund wieder verstehen, in dem die Quelle 

Wesen des Drachen.
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